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Montags den ro. Februar 1794 -
Mit Hochfürstlich . Markgräflich' Badischem gnädigstem Privileg !»,

R L I. ^ ^ ^

Römisch - Deutsches Reich .
Men , vom zo Jan . Man schäzt das Kirchen -

filbcr, welches aus allen Pfarren und Klöstern der
Kaiser!. König! . Erbstaatcn in die Münze zum Ein.
schmelzen eingclieferl wird , auf zo Millionen. Des
Kaisers Majestät hatten das goldne Tafel - Service
wirklich zum Einschmelzen in die Münze geschikl . Als
dieses der hier anwesende Kuhrfürst von Kölln erfuhr,
begab er sich in eigner Person in das Münzamk , be¬
saht das Gewicht desselben zu schätzen und erlegle, auf
der Steve , den Betrag von ^bo ooo Dukaten in.Ban -
koobligakionen. . Als das Service wieder nach der
Kaiserlichen Burg zurük gebracht war , begab sich der¬
selbe zu Sr . Majestät und beschenkte damit Höchstrie¬
selben mit den Ausdrücken : „ Ich wünschte , daß die¬
ses Service , welches von memem höchstjeligen Vater
verkömmt , immer im Schatz des Hauses Oesterreich
belbehalten werde ; derselbe überreichte über dieses Se .
Majestät einen freiwilligen Kriegs - Beitrag von zü
lausend Dukaten und erbot sich zu einem Darlchn
von 8 Millionen .

Mainz, von» 4 Febr . Die Passage von hier nach
Mannheim ist wieder völlig offen . Mundcnheim und
Friescnhkim sind schon stark mit Kaiserlichen Truppen
bsftzt . Ihre Vorposten stunden vorgestern zu Neuhof
und har rn zu Multerstadt einen ftanzösschkn Kom -
w 'ssair m .r zo Chasseurs aufgehoben . In diesen Ge¬
senken sieht man nichts , als rulnirte Häuser, auSge-
plünderte Kirchen , Menschen in Eiend und Annuth
und durch Schrecken und Kummer ganz entstellt, sowie
Ecklöffer , besonders zu Dürkheim und HrideSheim,
in Asche.

Mai, -; , vom 5 8ebr. Gestern Morgen sind die
3 Königlich-Preußische Kavallerie - Regimenter , Sach¬
sen - Weimar , Leid - Kürassier und Leib - Karabinier
hier durch über den Rhein in Kantonirung gezogen ;
die 2 Infanterie « Rcgtmentcr , Herzog Braunschmeig
und Prinz Heinrich , aber sind zur Besatzung hier
Mgerukk .

R L 5 L R 0

- kn ir -NNici luväNT ' .

Mannheim , vom ü 8ebr . Man hat sichere Nach -
rich , daß die Franzosen izt auch Lautern und
dortige Gegend verlassen und die Königlich - Preußische
Truppen dieselbe zum Tijeil wieder besczt haben . Auch
von Wachcnheim haben sich die Franzosen zurückgezo¬
gen. Bei Neustadt sollen sic sich stark verschanzen , so
baß cs nicht unwahrscheinlich ist , daß sie die Absicht
haben , hinter der Speierbach stehen zu bleiben und
sich in dieser Position zu behaupten .

Ve st erreiche Niederlande .
Aus der Saargegend bei Merzig , vom 29 Iafl .

Unsrer bisherigen Ruhe droht wieder Erichülleninq.
Des Feinds Wuth, dehnt sich längs der Saar , mehr
als jemals aus ; es läßt sich wirklich viel von einem
Einfall auf Trier besorgen ; man würde jedoch der»
Feind , wie ehemals , empfangen ; indessen , wehe den
armen Einwohnern, wo die Feinde hückommLN ! DaK
sie bei Trier durchzudrechen versuchen sollten , glaubt
man zwar nicht ; nur ihr Häng zu plündern und zu vcr-
wüsten, dürfte sie in hiesige und jene Gegenden reize » ,
— Drei Bataillons von der Revvlutions- Armee find
in Caarlou .S cingerükt ; mit diesen trafen auch 5
Kvmmissasre von Paris daselbst ein ; sogleich übttn sie
auch ihre Obergewalt ans, entsetzten die Distrikts - Beam-
ten ihrer Stellen und ließen zo der vermögendstem
Bürger aus Saarlouis nach Metz abfützren. Be¬
sagte 5 Komlmssaire , verwalten nun den Distrikt auf
die härteste Art : sie schckcen unter andern auch Trup¬
pen aufFremecsdors , einen den Franzosen zugehörigen
Fleken unweit Mcrzig jenseits der Saar unv ließen
die verwitc.bte Frau von Gahlau , welche Grund - und
Gerichkefrau von Fremersdorf ist und von allen die
sie kennen geschätzt wird , in ihrem Schloß gefangen
nehmen und nach Mtz zum Kriminal - Gericht abfüh.
rcn . Die Truppen zerschlugen alles im Schloß , was
sie nicht wrgbringen konnten. So sind auch alle Bild¬
säulen in dem Umkreiß von Saarlouis uiedergerissen
und dortige Pfarrkirche zu einem Gasthauß bestimmt ,
wo izt alle io Tage , als an ihrem Ruhetag , ein
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öffentliches Gastmshl gehalten wird , wobei alle mögli.
che Ausschweifungen Vorgehen .

Brüssel , vom ZS Jan . Die Oestcrreicher sind
a » S ihren Kantqnirungen , in der Gegend ron Valen-
cienncs und Qüesnoi , noch weiter auf Feindes Boden
vorgerükt ; Bouchain und Landrcci dadurch so
nah' eingcschlossen , baß sie sich nur mit anhaltenden
Gefechten die nöthigen Lebensmittel schaffen können.
Das brave Dragoner - Regiment Latour, steht zwischen
Bouchain und Cambrai und hemmt, zum Theil, die
Gemeinschaft zwischen beiden Pläzzcn . Indessen sam,
mein sich die Republikaner ausserordentlich an den
Ufern der Maas. Alle unsre Kanlonirungen an der
äussersten Kränze wurden deswegen mit der Besatzung
von Namur verstärkt , 4002 Holländer , welche im
Lütticher Land in Winterquartieren lagen , wurden
unter General Geu,aus Kommando abgelößr . Pri .
valbriefe von den Grauzen melden , das Pariser
Cvmlte des allgemeinen Wohls , weiches seine , von
der National - Konvention ihm aufgetragne Pflichten ,
vollkommen zu erfüllen sich bestrebt , befahl , da der
vereinigten Mächte ganze Hauptstärke gegen Frank-
rcichs nördliche Gränze gerichtet seyn werde , Frank,
reichs dortige Armee beträchtlich zu verstärken.
Dieserwegen soll ein Theil der Ardenncr - Ar¬
mee zu jener auf die Seite von Cambrai stoßen und
ein zweites iZ 002 Mann starkes Korps von der Mo¬
sel . Armee mir schleunigen Märschen nach Rysscl eilen ,
wo bereits Quartiere zubereiict sind . — Auf des Ver¬
fassers , Druckers , Entdeckung rc . einer am22 . und
LZsten dieses verbreiteten aufrührerischen Schrift , ist
«me Belohnung von iqoo Gulden gcsezt.

Brüssel , vom zi Jan . Berichte aus Dornik sa.
gen : daß alle Dorf - Einwohner auf der Gränze die
Waffen ergriffen haben unv cinmülhig entschlossen sind,
im Fall eines feindlichen Angriffs , in der ganzen Ge .
neralilät die Sturmglokke läuten zu lassen . Wahr¬
scheinlich wird solches in allen Kantonen unsrer Pro.
vinzcn . welche alle Augenblicke einem solchen Uebecfall
ausgestellt sind , befolgt werden .

Brüssel , vom z Febr . Allem Anschein nach ,
n 'rd von unsrer Seile baldigst etwas wichtiges zur
Ausführung kommen , indem der kommandirenoc
L -ftd.Marschall Prinz von Sachsen - Kodurg , mit dem
Feld-Zeug -Meister Grafen von Klairsait , dem Prinzen
Adolph von England , dem Obersten Mack und ver-
schiebnen andern vornehmen Officiers öfters Kriegs¬
rath hält. Die Franzosen zeigen ebenfalls eine Thä -
iigkeit, welche von ihrer Seite irgend ein Vorhaben
besorgen läßt. Besonvre Briefe aus Ryssel melden,
daß eine Kolonne von 12,220 Mann guter Truppen
ausFrankreichsIunerudastlbstzurükgckommcn.Vermuth .
lich ist diß jene Kolonne, welche Wider die Königlich , Gesinn «
trn gestritten hm . Auch erwarten die Franzosen stündlich

" . . " cv WM ?rriganz mcugcworbnes Korps Reiterei aus Paris, uebcr.Haupt Hausen sich die Feinde in und um Ross ! s.--'rzghlre.' ch . Sie sind ncuerdiygs in den Gege -.den ronSurues und Popcringen vorgerükt und k" >cn - ^ftibcnvöllig verwüstet . Unsrerseits ist alles in beßrerund wo sich der Feind auch immer hiiiwcnd 'n Mc-a ,wird er thacigcn Widerstand antreffcn . Die La -,Lleu .te haben die Verfügung getroffen , daß bei irgend ei¬nem feindlichen Ueberfall allenthalben die Sruringkockeangezogen und die Trommeln gerührt werten , damitein jeder zu den Waffen greisen n « b über den allae.meinen Feind verfallen könne. Heute ist ein Trans,port von Zso Rekruten , dir aus Böhmen kommen ,hierdurch zur Armee adgegangcn . Der berüchtigtefranzösische General Iourdan ist izt auch arrrtirt undnach Paris abgeführr worden . Er war Cüstinc's undHouchards Nachfolger im Kommando bei der Nord-Armee , vielleicht ist ers auch unter der Guillotine.Französisch Flandern .
Dünkirchen , vom 19 Jan . Täglich trist ein Hau¬fen junger Leute, von der ersten Requisition , hier ein.Ihrer sind 6202 zu Ergänzung brr Bataillons de-

stimmt , welche das verschanzte Lager zu Rosenthalaus.machen . Man trist Anstalten , zu einer Landung.Ueber 22 Kanonier- Schalupen find in hiesigemHavenmit 24 Pfündncrn ausgerüstet . Sie führen auch Roste
zu glühenden Kugeln . Auch wird an platten Schis-fcn gearbeitet .

Grosbrittanien .
Fortsetzung - es in No . 17 adgebrochnen Artikels,Londen , vom 22 Januar .

Lord Gnildforl stellte dagegen ein ganz ander Gemälde
von Gro .'briltaMcns Lage auf. Mu kräftiger Beredsam¬
keit schilderte derselbe des Kriegs leidige Folgen , wel¬
cher nicht einmal einen bestimmten Gegenstand habe.
„ Wie lange ( fuhr er sott) sollen die Fciridseligkciicn^bauern ? Oder ist dieser Krieg ein Kampf auf
Man bedenke , baß derselbe den Absichten der Zvanzo«
sin sehr dienlich ist ; denn was suchen diese anders,
als die Völker wieder ihre Regierungen zu empören ?
DeS Kaisers Finanzen sind crscköpst , die des
Königs von Preußen es beinahe ebenfalls . Wohin
soll das endlich kommen ? « Nach mchrcrn der¬
gleichen einseitigen und gewagten Behauptungen ,
trug Lord Gnildfort auf eine Abänderung von Lord
Ska rs Motion dahin an : „ daß So. Majestät in.
ständigst gebeten werden möchten , jedem Friedcns -Vor,
schlag , welcher mit der Nation Ehre und Würde ver¬
träglich seyn sollte , ohne daß Frankreichs innre Ne¬
gierungsform daran im mindesten werde hinderlich
fallen können , Gehör zu geben . « — Der Herzog von
Norfolk , Lord Stanhope , Lord Derby , Marquis von
Lansdowne und Lord Lauderbale , erklärten sich für diese
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Abänderung der Motiv» mit ziemlichem Nachdruk . -7-
,, Dieser Krieg (sagte Lord Skavhope ) ist ungerecht
,n seinem Ursprung und die Folgen davon werden
immerhin unglüklich scyn . Das einzige Mute ! , um
G . csdrittanicn zu retten , ist ein schleuniger Friede und
um h >cr :u ; u gelangen , sollke man den König durch
rmc Adresse zu bewegen suchen , daß er die französische

k anerkenne . " Marquis von Lansdvwne sagle :
„ man sraae immer , mit wem man unterhandeln
Ivilc ; allein man möge dieses den Herzog von Braun-
schiveig , General Wnrmscr , Lord Hood , den Prinzen
von Sachsen Koburg, oder auch den Herzog von York
fragen ; kiese alle könnten darauf antworten. " Lord
Lattkerkale äussei te sich dahin : „ man habe im vori¬
gen Jahr den Krieg nur gewollt, um dle verbundne Mächte
, r, vcrthcidigcn ; izt aber sezze man der Monarchie in
Frankreich Herstellung zum Ziel . In einem defensiven
Krreg vereinige man solche Kräfte nicht gegen einen
Feind , wir izt ; aber man wolle , wie einst »m Krieg
mit den Amerikanern , republikanische Grundsäzze befeh¬
den . " Der Herzog von Porlland , Graf von Mansfield
und Lord Grenville ( Minister ) verfochten vorzüglichst
di« Motion ohne Abänderung . Dieser Abänderung
Zwrk (sagten sie) ist , Frieden zu erhalten . Aber wel¬
chen Frieden sott man mit den Feinden aller Gcsezze,
Ordnung und Religion eingehen; mit Menschen , wcl-
che den Königen und der Kömgswürde ewigen Krieg
erklärt haben ; unfern rechtmäßigen Souverain einen
Tyrannen nennen ? Bereits im vorigen Jahr, wollte mau
den Frieden und die , mit welchen man ihn unter,
handelt sehen wollte , sind izt nicht mehr . An wen
soll man sich izt wenden ? Der National - Konvention
Comite's , oder Ausschüsse , haben hierzu keine Ge¬
walt ; Sie , bie National , Konvention selbst , hat To¬
desstrafe gegen jeden dekrctirt , welcher einen Frieden
in Vorschlag bringen würde . Andrer Seils ebenfalls
dekrettit , sich nie in einen Frieden mit einer Macht
einzulasscn , welche einen Daumen breit Terrain auf
französischem Gebiet inne haben würde . Man müßte
demnach , unter der Form von Präliminarien , vorerst
altes zurükgcbrn , was ihnen genommen worden. Und
sollte man bie mit uns verbundne Mächte verlassen?
Verträge verletzen , die feierlichsten Verbindlichkeiten
brechen ? dem National Charakter , der Ehre entsagen,
um einen selbst fruchtlosen und entehrenden Schritt zu
thun ? Nach kinig .' N weitern Discussionen , kam es
zum Stimmen - Sammeln und Lord Stacks Motion
zur Dank-Addresse , gieng, ohne alle Abänderung und
Zusaz, mit einer Mehrheit von 97 gegen 12 Stimmen
im Oberhaus durch .— um Unterhaus, brachte Cliffkcn
eine Dank - Akdresse an den König zuerst in Vorschlag .
Er bemerkte : man könne zu einem Frieden mit Frank¬
reich keine Hoffnung hegen , weil Frankreich entschlos«
sin sli , gegen Grosbriktanien keine Schonung zu brau .

chen . Würde man auch , Grosbriltaniens Ehre und
Interesse zuwider , einen augenbliklichen Ruhestand
erlangen ; so wäre man doch dem Ehrgeiz einer unter¬
nehmenden Republik immerhin ausgefezt , sobald t-ie
verlaßnen Verbündeten unterjocht seyn würden . Sir
Petr Burrel unlerstüzte die Motion , weil Grosbritta ,
niens Schiksal mir dem aller übrigen Mächte verbun¬
den wäre , sämtlichen Nationen daran gelegen seyn
müsse , sich vor jener Pest zu verwahren , für deren
Vertilgung eine vollkommne Mitwirkung mit den ver.
bunbnen Mächten zur Wicht geworden sei . Lord Wy-
combe sagte : er habe dafür gehalten , hielte noch dafür,
man häkle den Krieg vermeiden , Grosbrittanlens
Einfluß der Katastrophe Ludwigs des XVI. und
der Königinn zuvorkommen können. So vcrschie .
den auch die Meinungen über Gerechtigkeit , Politick
oder Nolhwenbigkeit des Kriegs siyn möchten , so we.
nig könnten sie cs doch in Ansehung der Art seyn ,
wir derselbe geführt worden und der Folgen , bie dar,
aus entstanden wären. Man soll das Blut und die
Schäzzc bedenken , die er gekostet habe und dann sich
fragen , ob Friede zur Sicherung innerer Ruhe nicht
auch das beste Mittel seyn würde. " Herr Tarletoa
stimmte ganz bei , ftzke jedoch alle ministerielle Fehler
im leztcrn Feldzug weitläuftig auseinander. Herr
Hawkinsbrown „ läugnete , daß des Kriegs Gegenstand
der französischen Monarchie Herstellung sei ; der Krieg
könne kernen andern Zweck haben , als die bürgerliche
Ordnung in Europa sicher zu stellen ; wäre derselbe
erreicht , so müsse es gleichgültig scyn , welche Regie«
rungsform Frankreich nehmen werbe . So lanqe diese
aber , sie sei monarchisch , oder demokratisch , die ge-
scllschaftliche Ordnung fährden werde , könne sie nicht
anders als friebensstörend angesehen werden und man
müsse sich derselben dann zur Seibstvertheidigung ent¬
gegen sezen. « Herr Courtenay ließ sich sehr heftig
über Brissot 's und Konsorten Hinrichtung in Frank¬
reich aus ; er nannte dieselbe einen hvrrenden Mord.
Erklärte dagegen alle für Grosbrittamens Wohl bezeig¬
te Besorgnisse , für chimärisch , ob er gleich den Brit,
len ein wenig Jakobinische Tapferkeit wünschte . „Mit
Vergnügen (sprach er) hört' ich den König von Ecfol.
gen reden ; aber ich gestehe , daß mir dieselbe unbe.
kannt sind . Jenes so elend und verächtliche geschil-
bette Frankreich , zeigt große Kräfte. Ohne Zweifel
hat der Minister den Plan gefaßt , Briltaniens Volk
unglüklich zu machen , um es auch in den Stand zu
sezen , gleiche Kräfte zu zeigen . Worinn soll die
Schwierigkeit , Frieden zu machen , bestehen ? Warum
sollte man sich weigern , mit jenen zu unterhandeln ,
welche sich , in aller Hinsicht, uns überlegen gezeigt ha,
den ? EuropcnS vereinigte Macht dient nur dazu , um
Danton ' s und Nobcrtspierre 's Tyranney fester zu grün¬
den ; denn , ohne jene Vereinigung würde auch diese
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bald aushöttn . In Mm dem , was zu des Kriegs
Gunsten gesprochen wirb , seh ' ich nichts , alsein ver¬
borgnes Mittel , um willkührliche Gewalt und Aber¬
glauben , welche den menschlichen Geist schwächen und
erniedrigen , zu handhaben . " Herr Courtenay sezie
noch seht bittere Bemerkungen über Preußens und Ruß¬
lands Benehmen in Polen hinzu und behauptete ,
„ Grosdrittanicn bezahle Subfidicn . Gelder an Euro¬
pa , um sich gegen sich selbst zu schlagen. "

Lord Moringkon gab zu , „ baß man den Frieden
picht genug wünschen könne; allein noch zur Zeil könne
kein Friede mit Sicherheit für die Zukunft gemacht
werden . Umstände und Beweggründe , welche den
Krieg entschieden hätten , wären noch immer vorhan¬
den . Seines Ausgangs wegen, habe man nichts zu
besorgen. Man solle nur des leztern Feldzugs Haupt -
Ereignisse durchgehen , deren Vvrtheile erwägen und
man werde sich mit ihm wundern , wie die, wstche im
verwichucn Jahr der Niederlande Wiedererhaliung alS
die einzige zu hoffende Frucht für einen Z oder b jäh ,
rigen Krieg angesehen, sich izt emsallen lassen könnte»,
einen Feldzug für ungluklich auszugebcn , in welchem,
ausser der Wieder . Eroberung jener Lande , in allen
Theilen der Welt , Eroberungen über den Feind gc.
macht und insbesondre 4 wichtige Festungen auf dessen
Gebiet eingenommen worden wären . Wer sonst auch
des izzigen Kriegs Gegenstand kennen zu lernen ver¬
lange , der möge sich nur der französischen Naiional -
Konvention Politik erinnern , welche offenbar nichts
weviger im Schild führe , als alle Regierungs - For .
men , von Amerika ' s vereinigten Staaten an , bis zum
Divan zu Kvnstankinopei , der Gewalt und dem Joch
der französischen Republik zu umerwerftn . " Herr
Sheridan suchte , mit der ihm eignen Ironie und
Spott , Lord Morninglons Rede lächerlich zu machen.
Nach iavgerEt -leitung ftug er, „ worauf sich der Krieg
wohl gründen möge ? Der König habe in - sicher
Rede darüber ein weises Stillschweigen beobachtet.
Auch ohne große Talente zu haben , glaube er doch
durch des Ministeriums sämtliche Krümmungen und
Wendungen der Politik wahrzunehmcn , daß man da¬
mit umgehe , den Krieg so lange fottzuführcn , bis
Frankreich seine Rechte und Freiheit dcu ocrblu-dncn
Mächten unterwerfen würde . ES koste was cs wolle,
jenes Ungeheuer von Bosheit müsse vernichtet, vertilgt
die Monarchie hergestcllt und alle Uebel , weiche bas
vorige System zum Abscheu jedes wahren Frciheils .
Freunds gemacht hätten , wieder in Schwung gebracht
werben . Nur fti zu bedauern , daß eben zu der Zeit
wo man mit Donner und Blitz Frankreichs izi straf ,
bare Herrscher züchtigen wolle , diese viedernatürliche
Bande einen so ansservrdentlichrn Grad von Entschloß
stnheik zum Wiederstand zeige . " Nach mehreren
Ironien dieser Art« nahm Herr Sheridan , einen ernst-

sichern Ton an . „ Sollte die Hypothese wahr feyn,( sprach er) daß die Minorität die Revolutionen mache,und die Gefahr desto größer sei , je kleiner die Anzahleiner Parthey unter gewissen Umständen ist ; so müßteGrosdrittanicn dermalen in einer äußerst gefährliche» .Krise styn und dir, welche die Wiedecspruchs Parthieverlassen haben , müßten dann billig wieder zu ihrrükkchren und sich Mühe geben , das für unsre Ver «fassung so heilsame Gegengewicht herzusteücn. GroS -brilannicns Minister ( Pili ) ist es, der die Feindselig ,keiten veranlaßt hat . Frankreich war friedlich geflimmi ;4brr man wvltte Gnmdsäze und Memungen befehden ,ave die vertilgen , welche nicht anders denken mochten.Der Minister mag sich verlarven , wie er will : manweiß doch , daß die Absicht »st , den Franzosen eineRegierung aufzudringen , die sie nicht haben wollen .Man spricht ungefähr so zu diesem unglüklichcn Volk :Ihr wißt nicht , welche Regierungssorm euch giükiichmachen kann ; das wissen nur wir : unterwerft euchunftrm System ; stellt die Monarchie wieder her ;ahmt unsrer Verdorbenheit nach : wollt ihr dies nicht,so werken wir euch für verwerflich ansehen , des Hirn ,mels Zorn über euch erflehen und euch durch unsirsUnwillens Donner zerschmettern. So ist der izigeKrieg begründet . Allem man bedenkt nicht, daß einsolcher Plan nie ausgeführt werden kann und es istunbegreiflich, wie ein vernünftiger Mensch eine Albern¬heit sankkiomren kann , die unsre Uuehre zur Folgehaben wird . (Dtt Fortsetzung folgt )Ais der König an jenem merkwürdigen Tag ausdcm Parlamenis - Hanß nach St . James zurückkehrle ,Hane ein Bösewicht die Vcrmessenhett , mit einem Stemnach seinem Wagen zu wrrsin , wodurch würküch ein
Fenster zerschmettert wurde , licbrigcus blieb die Ruheln der Haupistadl sich gleich und ward nur auf eine
angenehme Weist am 24sti » beuch den Donner der Ka¬nonen und durch andre , össnilichc Freuden . Bezeugun¬
gen , welche die über Wien eben cmgetrossue ossMeNach ichl von der Einnahme von Poudlcherry in Oüm -
bien aukmidiglr , unterbrochen . Der Britten Verlustwar dabei , ausser dem gebliidncn Ingenieur - EVef,
sir . st von weniger Bcdentuug . Da den FranzvM
schon vorher , auch daS Fort Mahr und die Zaiiorrtvon Sural wkggenemmen worden , IS tlcidk ihnen in
Ofti . . r >cn keine einzige Besitzung mehr übrig . Met
großem Leidwesen vernahm man dagegen zu London
die Abführung des gefangenen Generals O 'Hara samt
dessen Gefabrirn - nach Paris ins Schloß Luxemburgund man war um des Generals Leben besorgt , da er
als Civil . Komimssair mit den Toulonern Korrespon¬
denz gepflogen hatte , wovon man üble Ausdeutung
brfürchiett . Da Grasen von Moira 'S Landrmgs . Expe¬
dition eingestellt worden , so kamen die Olsicst -s dee
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Mük . An BrittanienS Küsten dauerten die Besorg¬

nisse noch fort / um so mehr , da erst neuerlich2 ftlnd .

lichc Barken , mir vielen Truppen an Bord , würklich

auf der Küste von Dcvonshire , zwischen Dartmourh

und Brcxham , an Land gesetzt und eine große Menge

kchaase weggcnvmmen haben . Die Transvorischrffe
mit briltischen Truppen , welche zu CoweS lagen ,

grengen größtentheils von da ad , um zu Southamp ,
ton , Lyminqton rc . die Kantonirmigs - Quarticre zu be.

liehen . Die 6 Irländischen Fahrzeuge mit Lebens .

Mitteln , welche man für verlohrcn gehalten hatte , tra¬

fen aber unter der Fregatte Sphinx Begleitung doch

glüklich zu Plsm -mch ein . Letztere brachte nebstdem

die feindliche Brigantine Trompcuse von 20 Kanonen

welche einen Proviant . Vorrath für die französische

F/vtte an Bord Harke und 105 Mann .Equipage führ ,

tr , als Prise mit .
p slev .

Warschau , vom 15 Ian . Der Republik Polen
Beitritt zum Bund der übrigen vereinigten Mächte ,
scheint sich zu bestätigen , weil der Beschluß , einen

großen Theil der Armee abzubauken , wie die Stände

schon ans dem Reichstag festaesezt hatten , noch nicht

auSgeführr ist , auch keine Anstalten dazu getroffen wer¬
den . Bei dieser Armee ist vielmehr , eine grose Be¬

förderung vor sich gegangen und man glaubt , sie ste¬

he , zum Theil , bereits in Rußlands Sold , denn das

Gerücht erhält sich immer noch , daß ein sehr beträcht¬
liches Korps , meistens Kavallerie , aus Russen , Polen ,
Saporoger - Kosaken und Donen bestehend , nach
dem Rhein marschiren werde .

Sardinien .
'Nizza , vom rz Ian . Wir vernehmen hier , die

Siadt Marseille sei sehr verdächtig geworden , nachdem
man in derselben einen Aufstand enldekr hat ; von diesem
Komplvt wurden mehr als 2500 Personen arretirl ;
täglich werden izl daftlbsi vcrschievne Komplollistcn hin -

gerichtet ; die Lebens . Mittel werden fetten und sind
äußerst lhcucr .

Italien . ^
Livorno , vom 22 Ian . Gestern Abends ankerte

hier eine Flotte von 2 großen Britten » Schiffen ,
welche ungefähr Zovo Mann Landungs - Truppen und
400 Piiede mit vieler Munition , Bomben , Kugeln ,
Pulver , gesalznem Fleisch , Mehl rc. an Bord haben .
Dieses Konvoi kommt aus Coork in Irriand , kezt-
lich a » s Gibraltar und w - r nach Toulon bestimmt ;
zum Glük begegnete ihm auf seiner Reise eine drilli .
sehe Fregatte mir der Nachricht : Toulon sei nicht
mehr in der verbundnen Mächte Gewalt , es nahm
daher seinen Weg nach bim Hiersschen Inseln , wo ei»
Theil des britlischen Geschwaders sich begäbet und von

dort hieher . ftgelt , um weitcreBefehleabzuwarten . — Nach
Leuten sind 22 Kauffarthei - Schiffe unter Segel ge ,
gangen . — Vom lbttn bis aistcn liefen gegen zo
reich beladne Schiffe hier ein , worunter 15 nach Ge ,
i >ira bestimmt waren , brr Britten Blvkade wegen,aber
alida nicht cinlaufen konnten .

Genua .
Genu » , vom 2i I « n . Unsre Republik kommt in

eine immer mehr kritische Lage . Ausserdem daß daselbst die
Britten fortsahren unfern Haven zu blockiren , drohen
izl die Franzosen im nächsten Frühling durch unser
neutrales Gebiet in Italien cinzubrechcn , weil sie cs in
den engen Pässen , welche Piemont von Frankreich tren¬
nen , im vorigen Jahr vergebens versucht haben . —
Die aus Toulon entflohene 20 ovo Königlich . Besinn ,
te Einwohner , vcrtheilen sich izt in alle Gegenden des
mittelländischen Meers , nach Toskana , den Kirchen «
Staat , Neapel und Sicilien , nach Spanien und auch
nach Minorka und Majocka : Ohngcfehr 1000 d-ersel .
den haben sich « IS Soldaten in Sold begeben .
Admiral Hood hält mit dem größten Theil der
briltischen Flotte Toulon , Marsclüe und andre franzö .
fische Häven gesperrt ; sscine Haupt - Station ist bei de«
Hyerischen Inseln .

Schweiz .
Schreiben aus Lasel , vom 5 8ebr . Zu Arau ,

einer Sladt in der Schweiz , am Fluß Aar , begann
vor etlichen Tagen zwischen Deutsch - und Französisch ,
Gesinnten , eine starke Revolte , welche von höchst ge¬
fährliche Folgen häkle werden können ; der Kanton
Bern sandle aber deßwegen sogleich , auf Verlangen ,
ein Bataillon Truppen zur Exekution dahin ab . In
der Franzosen dcrmaligcmHaupt - LazarekhzuBcsan ^on ,
in der Franche - Comke in Frankreich , einer ehemaligen
deulschcn Reichs - Stadt , herrscht wirklich eine solche
anssckende Krankheit , baß täglich 40 — zv Menschen
beerdigt werden ; 14 Aerzle wurden auch bereits ein
Opfer dieser epidemischen Seuche ; durch der Cttrvnen
Gebrauch allein , wird diese Krankheit am besten vcr »
mindert , daher kostet bas Stük davon , dermalen schon
Z4 — z6 — 40 Sols .

ö V L Li D l K L Ä L bil ""

Larlsruhe . In Maklors Hofbuchhandlung ist
zu haben . Der in Kupfer gestochene plan der Atta ,
quen dei Hagenau und Reichshofen rc . vom rztcn dis
2ztcn Dec . 179z . und dem darauf erfolgten Aukzug ,
nebst der damaligen Position der Kajserlich -Preußi .ctM
und Französischen Armeen . Jlluminirt . ä 48 kr.

Larlsruhe . Da man würklich mit der verlasse »,
schafls Inventur , des hiesigen Burger und Schremcr -
mcistcr Carl Gambsen und seiner hinterdliebnen Ml .
tid Lhristina Magdalena « uer gcbohruen Elschmän -
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nkn beichaffligt ist ; so werden auf Verlangen , der
Gambsischen Wittib und Erben , alle diejenige welche
allenfalls eine Forderung an dessen Verlassenschast zu
machen haben , anmit dergestalien vorgeladen , daß die¬
selbe sich Montags den iMn dieses Monats uni so
gewisser in der Gambsischen Behausung, in d - r Kro¬
nengaß , vor der Inventur - Kommißion elnzufinden,
ihre Forderungen rechllich zu erweisen haben , als sonst
nach abgcschloßenem Jnven. tario sich jeder die Schuld
selbst beftumessen hat, wenn er nachgehends bei ge-
theilkcr Erbs , Masse wegen seiner Forderung kein Ge .
hör mehr findet. Caelscutze den Mn Febr. 179g .

Mberamt allda.
Karlsruhe . Michael Körner von Liedolsheim der

als Schneidersgesell auf die Wanderschaft gegangen ,
nun seit 24 Jahren abwesend , sein Aufenthalt , Lr cn
oder Tod aber unbekannt ist , wird hiermit , oder des¬
sen rechtmäßige Erben vorgeladcn ; das vhngefähc
222 ft . besagende , unter der pgeaschaftlichen Verwal¬
tung des Michel Skithen in bewettern Likdolc^ erm ,
bisher gcstandne Vermögen längstens bis dewig . April
dieses Jahrs selbst anzuireten und in Empfang zu
nehmen , sonst wird solches denen nächsten b . kannten
Jnkestat Erben gegen Caulion ausgeliefert werden .
Verordnet beiOberamt znCarlsruheden ig . Ian . 1794 .

Larlsruhe . Bei Frau Major Bourdet ist ein
noch guter französischer' viersiziger Wagen mit Z Glä.
ser und eisernen Achsen versehen , in der Stadt und auf
Der Re>fe zu gebrauchen , um billigen Preis zu haben .

Larlsruhe . In hiesiger Hofsthremerey Fadriqae
wird em etwas wohl gewachsener junger Mensch ,
welcher zum lernen gute Talenten besizt , unter an¬
nehmlichen Condit onen in die L hre angenommen ,
welches bei Unterschricbnem selbst zu erfahren . ,

Jsh . Gräßle Sr Höfle.
Hschberg . Zur Sch '.üdenlignldation deS ..ganth.

mäßig verstorbenen hiesigen Burgers und Rothgerbers
Lhristoph Mabiin sowohl als zu allenfall sign Erzie¬
lung eines Nachlaßscrglrich sollen sich alle diejenige ,
welche ein Eigentynm oder Schuld ans der Masse zu
fordern haben , unter Vilbnngung ihrer Beweis - Ur.
künden auf Montag den ' 24 . Zedr. k . » . bey Verlust
ihrer Rechte und Forderungen , in hiesig Fürstlicher
StaLlschreibeM) einfinden tmd dem Recht al-warten.
Verordnt bei Oberami zu Emmcabingcn den 27 .
Jan . 1 - 94. ^

H-chherg . Zn dem Gantvcrfahrcn , dcs Burgers
Andreas Gaffers zu Thcnmngm , sollen sich alle die¬
jenige , welche gm Eagenth -iM oder eine Schuld aus
der Waffe zu fordern .haben , unter M tdringung ihrer
Beweis - Urkunden, auf Mittwoch den icften Februar
auf der Gememdsstudi zu Thenniugcn bei der Kom¬

miß,on , bei Verlust ihrer Rechte » nd Forderuiigkn ein¬
finden Sud dem Recht abwarten. Verordnet beiOberamt zu Emmendingen, den rMn Jan . 1794 .
^ Rslkeln . Der bößlich ausgekretkne Unterchan Hannß
Giesi,, von Wieß , soll längstens bis auf den 2ostenApril dieses Jahrs dahier sich wegen seines Austritts
persöhnlich verantworten , sonst wird ir seines Unter ,
thanen Rechts verlustig , und sein Vermögen dem
Fisco verfallen erklärt , auch sein Name an den Kal ,
gen geschlagen werden . Verordnet bei Obcramt Lör,
rach den 20. Jan . 1794.

Sruttgardt . Demnach bei nächsibevorstchendrm
Schwäbischem allgemeinen Kreis - Konvent , die Ver-
psiegung der im Feld stehenden Schwäbischen Truppen
an Proviant und Fourage , nicht weniger der Feld - Ha-
zarethe .und dann die Unterhaltung, des Artillerie, Zel¬
ten und Requisiten . Fuhrwesens , auf die künftige 6.
oder 7 . Sommer Monate , in Admodiakion gegeben
und dieftrhalben , mit ein oder mehreren , in den
Schwäbischen Kreises - Landen angesessenen tüchtigen
Entrepreneurs , welche genügsame Sicherheit zu leisten
im Stand wären und sich am billigsten behandle »
lassen würden , Accords abgeschlossen werden sollen . Als
wird solches , deü Endes andurch öffentlich bekannt ge.
macht , damit alle diejenige, welche sich in eine der¬
gleichen Admodakion cinzelasscn gesonnen seyn sollten,
sich nach eröffnetem allgemeinem Kreis . Konvent zu
Ulm in Zeiten zu melden , ihre Entwürfe und Be¬
dingungen , aus welche sie ein oder die andre oder
sämtliche AVmodialionen zu übernehmen gedächten ,
bei der Bchörde zettlich zu übergeben und sich berge-
stalten vorzubcreikcn wissen möchten, damit die Haupt - >
Liciialio » und Abschluß längst aus den Mn Mer ;
voraenommen werden könne . Den izlen Jan . 1794.

Löffingen . Der Taglöhner und Schuster Xaver
Hilftr zu Göschwciter, hal aus Anmelder ! einiger seiner
Credftoren , seine Zahluugs . Unvcrmögcnhcft selbst cin -
gestanben und um die Untersuchung ftnes SM 'lssdeo -
und Vermögens - Stands gebeten . Wie man »un in
dessen Folge eine Schulden - Liquidation auf Momag
de » l/ien Fedruari scstgcftzl hat ; So werde » die
Xaver Hilftrische Gläubiger, aus ticftn Tag enkwe .
der selbst, oder durch genugsam beroUmächttqle An»
wälde zur Angabe und Bescheinigung ihrer Forderun¬
gen frühzeitig und peremtorttch vor dahiesiges Ob -' r-
vogiep - Amt, mir der Verwarrnung vorgetaden , daß
die Ausbleidcnde , von dem Coi curs , andurch wirklich
ausgesch ossen ftyn sollen. Signatum Löffingen der»
lOten Januar 1794«

Hschfürstl. Fsirflendergische
Pbervogtey - Amts Lanzley .
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